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In öer Zwickmühle .

Von unserem militärischen Mitarbeiter .
Das große Räderwerk der gowciltiqen Schlacht im

Westm wird eigentlich jetzt erst in Gang gebracht ,
^ er gigantische Plan unserer H ?erfühvung schält
siS allmählich aus dem geheimnisvollen Dunkel , mit
LWm er bisher umhüllt war , heraus . Mit freu .
<icm Erstaunen bei uns und mit niederschmettern -
dem Schicken aus der Gegenseite sieht man jetzt
d 'N großen einheitlichen strategischen
Gedanken , den Hindcnburg und Ludendorsf zu
entwickeln sich anschicken. Die seindlick?e Presse, die
schon jubelte , daß unsere Arras -Ofsensive zum Ste -
f.,m gekommen sei , sah rn ihrer Kleingeisterei nicht ,
jaß diese Operation nur die Einleitung zu dem
Riesenplan des deutschen Generalstabes war , der
sich jM in seine einzelnen Teile zu gliedern beginnt .
Die neue Unternehmung an den Nordteilen der
englischen Front sind solche Glieder des strategischen
Planes, der sich nicht ausbar auf einem 'Schach,
zuge , sondern der von vornh . rem mit einem länge -
rm vom Taktischen ins Strategisckze hineinwachsen -
den Prozeß rechnete .

Die deutsche Heerführung spielt mit ber feind -
lichen ganz nach ihrem Belieben , wie auf einem
Musikinstrument . Die Schachzüge Hindenblirgs ha -
ben den feindlichen Oberbefehlshaber , General Foch,
in eine Lage versetzt , die der Sitiuation desjenigen
gleichkommt , der sagen muß : wie mans macht ist 's
falschI Nichts ist lähmender und zermürbender , als
das Gefühl der U n s i ch e r h e i t , das auf demjeni .
gen lastet , welcher sich dunklen Entschlüssen von
riesengroßer Bedeutung gegenübersteht , deren Sinn ,
Form und Umfang er nicht zu ergründen vermag .
In dieser, wie man zugeben muß furchtbaren Lage
befindet sich General Focft. Schon hatte er aegen den
Südteil unserer neuen Front von Novons nach
Montdidier eine großzügige Offensive vorbereitet ,
da trifft der doutsche Schlag die Stellungen am
Oise—Aisne -Kanal . Während es uns dort gelang ,
unsere Front um die Hälfte ihrer Ausdehnung zu
verkürzen , muß sie ' der geschlagene Gegner erwei -
tern , und Foch muß neue Reserven bereitstellen .
Kaum können diese an Ort und Stelle sein , da
kommt dis Schreckenskiinde von dem wuchtigen Hieb
bei Armenti ^res . Eine Schlacht größten Stils hat
sich da entwickelt. Nrnn ist General Foch erst recht
in die Enge getrieben . Seine Reserven nrüssen
soridairernd auf Schub bleiben , immer kommen sie
zu spät. Eine solche Situation muß anch die
Kräfte des zähesten Gegners mürbe machen Wo -
hin Foch blickt, sieht er nur Unheil und Gefahr .
Zur Abwendung der Katastrophe kann er nichts
Entscheidendes unternehmen , denn seine Reserven
sind an allen möglichen Stellen verausgabt und Ml
f
'
rnent erbeblicken Teile auch bereits ausgerieben .

Eine einheitliche Gcwaltaktion ist gar nicht mehr
möglich . So befindet sich tie feindliche Heerführung
meiner Ri e senzw i ckMü h l e , aus der es
kein Entrinnen mehr gibt .
.
Die große Ueberlegenheit unserer Heerführung ,

fre große Ueberlegenheit aber auch in der Ausbil -
düng unserer Truppen tritt jetzt deutlich in die Er -
scheinnng. Tie Gegner mögen uns an roiher Kraft
überlegen sein . An Stärke des Geistes und des
Willens aber sind wir ihnen weit über . Jetzt zeigen
sich wieder die Vorteile einer geistigen Durchdrin -
si»na der strategischen Gesetze . Mögen die Gegner
wch soviel Gewaltmittel aufhäufen , sie werden den
lebendigen Geist , der in einem Volksheere steckt
mcht miit Knütteln niederschlagen können . Der Sie -
Mswille und die Siegesidee sind unüberwindlich .
Unsere Gegner haben sich immer in einen bestimm -
im Machtgedanken verbissen und sie sind jedesmal
mran gescheitert . Sie wollten in der Champagne ,«n Verdun , in Flandern und all den übrigen blut -
Mranlten Gebieten der Westfront sozusagen mit
"M Kopf durch die Wand . Das Ergebnis ^ das mit
ungeheurem Blut erkaust werden mußte , war letzten
j-nocs nichts anderes als karger Gewinn an wert -
°' em Boden , um den man monatelang rang , und
M die Fäuste deutscher Infanteristen in wenigen« timoen beiseite räumten . Auch jetzt rächte sich für
Ä ® Feinde das starre Festhalten an rein mecha-

und materiellen Gedanken . Sie gldubten ,
vs 'u ■ Paris verteidigen ?ju müssen ,
div w daß unser Stoß gegen Amiens eine

-Mte Bedrohung von Paris bedeutete , aber unser
§ pl « "n zielte darauf nicht . Uns

"Nie es freilich nur recht sein , daß die Gegner
te? '

fi
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•j ® ' an denen sie keinen Gebrauch davon machen
tairPT ' j -1' hatten es dann nicht , nötig , an den

entscheidenden Stellen , die wi r bestimmten ,
flnL . - diesen -feindlichen Machtmitteln ausein -
itiipamgeradezu genialer Weise ist auch
tip k r • totcder eine Taktik eingeschlagen worden ,
einw ?e'^ ' die starken gegnerischen Stützpunkte
jn (

' ÄU ignorieren . Da haben sich die Feinde in
.Arbeit alles nur denkbare Verteidi -

>,,5
'
^"terwl herangeschleppt und eine Erofestung

ibrpv sn
er

t ?.
" d ercn errichtet , schließlich müssen sie zu

n lrt ^ .̂ luffung erkennen daß sich die Deutschen
sie °,v^ ^ ^ ^ dernisse gar nicht kümmern , sondern
flen .ms • Um Ce f' en . dadurch in den Rücken gelan -
niss ?

lm
.
5>andumdrehen die gewaltigsten Hemm -
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lisch.» gewaltigen Bollwerk ausgebauten eng -
geqen ^ ^ platzes Armentiöres . Der Stoß da -
^ ontns ^ ^ ^ vom Norden her geführt , dann durch
am ®obcrt

" l' UĈ t>er ^ 1'^ ' und wehrlos lag der Riese

^whl auch dl n Engländern klar werden ,
und Idee unse er Westosfensive ist : Z ü ch-

Aeue Erfolge in öen kämpfen bei / Zrmentieres.
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Großen Hauptquartier .
G r o st e s Hauptquartier , 13 . April .

(W .T .B . Amtlich .)

Veftlicher Krkgsfthauplatz .
Auf dem Schlachtfeld an der Lhs machten

unsere Angriffe gegen eiligst auf Kraftwagen und
mit der Bahn herangeführte englische Divisionen
gute Fortschritte .

Von den Höhen von M e e s e « (M e s s i n e s )
ans stießen wir über den S t e e n - Bach vor und
erreichten den Ostrand von W n l v e r g e m , südlich
vom Ploegsteert - Walde vorgedrungene Trnp -
Pen schwenkten in schnellem und selbsttätigem Han -
dein unter ihrem Regimentskommandeur , Oberst -
leutnant P o l m a n n nach Norden ein , erstürmten
die befestigte Höhe von N o s s i g n o l und reichten
den nördlich am Walde entlang vorgestoßenen Ab -
teiltmaen die Hand . Ter stark bedrohte , frontal
schwer zu nehmende Wald siel durch Umfassung .

Zwischen den von Armentiöres auf Bail -
l e n l und M c r v i l l e führenden Bahnen trugen
wir den Angriff bis an die Bahn von B a i l l e u l
nach M e r r i S und an den Ostrand des Waldes von
N i e p p e vor . Südlich von M e r v i l l e überwand -
ten unsere Truppen den C l a r e n c e°Fluß und er -
reichten nach Erstürmung von Loeon den La
Bass6e - Kanal nordwestlich von Bethune .

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der
S o m m e hielt in vielen Abschnitten lebhafter Ar »
tilleriekamps an . Oertliche Vorstöße unserer In -
fanterie beiderseits des Luce - Baches brachten 400
gefangene Franzosen und Engländer ein .

Zwischen Maas - und Mosel drangen Erkun -
dungsabteilungen in französische und amerikanische
Graben ein und machten Gefangene . In erfolglosen
Gegenangriffen erlitt der Feind schwere Verluste .

Vvii den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Ter Erste Generalquartiermeister :

Ludendorfs .

tigung des englischen Kriegsverlän -
gerers ! Wenn die Franzosen nicht von allen
guten Geistern verlassen sind , dann werden sie noch
in zwölfter Stunde auch das politische Ziel der
jetzigen grandiosen militärischen Aktion erkennen .
Denn die Engländer waren es doch . ^

die sie in die
jetzige Zwickmühle gebracht haben , wie die Englän -
der überhaupt an dem Elend und Verderben Frank -
reichs die Schuld tragen . Gegen England ! So
lautet die Parole und sie beflilgelt die Kampfkraft
unsere ? Helden init magischer Gewalt .

Die Kriegslage im Weflek ? .

Der überraschende deutsche Artillerieeinsatz .
Berlin , 12 . April . (W .T .B .) In der Schlacht

an der Lys kani dem Feind der d e u t s ch e A r -
tillerieeinsatz wieder völlig überraschend .
D <a § Feuer war von vernichte n d e r Wucht .
Obwohl auch die schweren
mehreren Wochen einschieben mußten , und der Ge -
Heimhaltung wegen diese Tätigkeit nicht wieder -
holen konnten , wurde die feindliche Artillerie mit
großer Zielsicherheit gefaßt und fast gänzlich aus -
geschaltet . Bei einzelnen deutschen Divisionen er -
hielt die angreisende Infanterie während der Be -
reitstellung nicht einen einzigen Artillerieschuß .
Auch die feindliche Infanterie und ihre Masckinen -
gewehrnester waren gänzlich zugedeckt und erschüttert .
Aus diesem Umstand erklären sich die geringen
deutschen V e r l u st e . Auf breiten Abschnitten
lag bis zur dritten feindlichen Stellung kein ein -

ziger deutscher Toter . Umso schwerer waren auch in
dieser Schlacht wieder die feindlichen Verluste . Be °
sonders stark litten die Portugiesen , de.
nen die englische Führung absichtlich solche Ab -
schnitte Augewiesen hatte , wo sie ihre Stellungen
nur oberirdisch anlegen konnten und der Bau von
Teckungsstollen unmöglich lvar . Diese aufgesetzten
Stellungen wurden im wahrn Sinne des Wortes
vom deutschen Artilleriefeuer umgeworfen .

Schwere Verluste der englischen Stäbe und Reserven .
Berlin , 12. April . (W .TB .) Bei Beginn «und

während der Schlacht von A r ni e n t i ts re s , ver¬
trieb eine gewaltige Masse deutscher Eisenbahn -

geschütze die feindlichen Stäbe aus ihren Unterkünf -
ten und nahm gleichzeitig englische Reserven in
ihren Lagern unter vernichtendes Feuer .
Die rückwärtigen Straßen und Bahnlinien wurden
durch eiuon dichten Feuerriegel abgesperrt . Die
großen Eisenbahngeschütze folgten während ^

der
■Schlacht der Kampfgruppe abschnittweise mit der
Bahn . Obgleich tagsüber dichter Nebel die Tatig -

fit der Artillerieflieger stark behinderte , konnte die
Schi 'ßbeobachtung durch vorgeschobene ^

Artillerie -

offiziere , die mif nächste Entfernung jeden Schny
feststellten , vorzüglich durchgeführt werden . Ein
besonderes , n e u e i n g e ü b t e s Versah -

ren der B e o b a ch t u n g s ii b e r m ? t t e l u n g
hat sich voll bewährt .

Naiver Trost .
London , 12. April . CW.T .B ) Reuter . Der Man¬

chester Guardian schreibt , daß die neue deutsche
Offensive im Norden von ArraS ein gutes Zeichen
sei , denn wenn die D e u t s ch e n Erfolg gehabt
hätten , würden sie nicht an einer anderen
Stelle wieder beginnen . Dieser Angriff sei e,ne
Verteidigungsmaßnahme und ein Beweis , daß die
Deutschen mit den Ergebnissen ber Schlacht
im Süden nicht z .u fried en seien ( ! ? ) Wenn
sie der sicheren Niederlage entgehen wollten , mutzten
sie die englische Armee in Frankreich vernichten ,
da dies der Kern für die Bildung einer noch große ,

rett Armee sei die von Amerika herüberkomme .
Je Hartnäckiger d : e Deutschen seien , umso schwerer
würden sie gegmübsr den .Mriiärkungen . die unter ,

wegs seien , dastehen .
* «

Berlin , 13 . April . Der holländische Zetta 0 : , frü¬
herer Kriegsminister Colijn fragte . la.nt Berliner
Tageblatt in der gestrigen Sitzung der Ersten Kam -

mer , ob die gegenwärtigen Ereignl,,e ander

Westfront kein Anlaß für Holland sein könnten ,
die Neutralität auf andere militari -
s ch c W e i s « zu behaupten als bisher . .

00

Der Krieg zur See .

Tonnen .
Berlin , 12. April . (W.T .B . Amtlich .) Un -

sere Unterseeboote im Mittelmeer versenkten in
der A e g ä i s und bei Malta 5 Dampfer und 7
Segler von zusammen etwa 22 000 B .-R . - T . Die
Dampfer fuhren in gesicherten Geleitzügen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 12. April . (W .T .B .) Eines unserer Un -

terseeboote hatte an der spanischen Küste ein
A r t i l l e r i e g e s e ch t mit einem italienischen ,
mit zwei Geschützen bewaffneten Dampfer , in dessen
Verlauf dieser niedergekämpft und in

. Brand ge-
schössen wurde . Die Besatzung des

. Italieners setzte
d-araiuf eine tveiße Flagge und verließ das am Hin -
terteil brennende Schiff . Das Feuer dehnte sich
immer weiter aus . Nach etwa einer Viertelstunde
erfolgten in dem Hinterschiff mehrer « Detonationen .
Um das Sinken zu beschleunigen , fuhr das U -Boot
bis auf kaum 1090 Meter heran und schoß einige
Granaten in die Maschinen - und Laderäume . Nach
dem ersten Treffer inr vorderen Laderaum brach
ai ' ch dort ein starker , schnell nm sich greifender
Brand a>us . der d en Dampfer nun mit 80 Meter
hohen Flammen überdeckte . Die Hitze wurde uner -
träglich , weshalb das Unterseeboot mit äußerster
Kraft ablief . Die Detonationen folgten schnell auf -
einander . Immer mehr Trümmer flogen durch die
Luft . Eine Minute später flog plötzlich mit einem
sekundenlangen donnerähnlichen Krach das ganze
Schiff , in der Mitte berstend , auseinander . Das
Unterseeboot erhielt einen Stoß , als ob es aus d' ' m
Wasser gehoben werden sollte . Eine gelblich - weiße
Wolke erhob sich schätzungsweise bis zrn° Göhe von
700 Metern . Vier Kilonieter « 11 Umkreise flogen
die Wrackstücke umher . Die See sah während des
Trümmerregens aus . als ob nnzähligs Granaten
einschlugen . Zum Glück wurde , obgleich ein hal -
bes Dutzend Sprengstücke auf das Deck des U -Boo -
tes niederprasselten , niemand verletzt . Der Dampfer
hatte 6000 Tonnen Kriegsmaterial , darunter viel
Sprengstoff und Munition geladen imd war von den
Vereinigten Staaten nach Genua unterlvegs .

Versenkt .
Kopenhagen , 12 . April . (W .T .B .) Der dänische

Dampfer „Indien " ist am 31 . März im Atlantischen
Oz ^an v e r f e i> k t worden . Bon vier zum Schiff
gehörigen Rettungsbooten ist eines auf den Azoren
angekommen , wogegen Nachrichten von den anderen
drei noch ausstehen .

Humbug .
Berlin , 13 . April . In holländischen Berichten aus

Amerika wird nach der Vossischen Zeitung gesagt ,
die Meldungen von dem schnellen Bau
der Schiffe seien r e i n e r H u ni b u g .

Lürkischer Ke ! sgsberi <ht .

Kousrantinopel , 12. April . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht . P a l ä st i na sr0 n t : In erneuten wü¬
tenden Anstürmen mühten sich die Engländer , ihnen
gestern versagt gebliebene Erfolge zn erreichen .
Unter Einsatz starker Artillerie richteten sie ihre An -
griffe mit besonderer Heftigkeit gegen unsere Siel -
lnngen östlich Hasat . Alle Angriffe wurden
abgewiesen . Ein vorübergehend verlorener
Stützpunkt wurde dem Gegner durch sofortigen Ge -
genstoß wieder entrissen . Die Stellungen sind sest
in unserer Hand . Eingebrachte Gefangene bestäti -
gen übereinstimmend die s chw e r e n b l u t i g e n
Verluste , die der Engländer durch seine Angriffe
erlitt . Ein feindliches Flii ^zzeug wurde im Luft -
kämpf hinter unserer Front abgeschossen. Die In -
fassen sind tot . — Ka ukasusfr 0 nt : Unsere
Truppen rückten ans der ganzen Front planmäßig
vor . — Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
von Bedeutung .

v ? rlch !eZene Kr ! egsnachkickt ? n .

Generaloberst von Lyncker .
Berlin , 13. April . (W .T .B .) Freiherr von

Lyncker , General der Infanterie , Vortragender
Generaladjutant S . M . des Kaisers und Königs ,
Ehef des Militärkabinetts , wurde zum General -
obersten befördert .

Erkämpfung eines gesicherten Friedens .
Wien , 13 . April . (W .T .B .) Meldung des Wiener

k. k. Tel . -Korr .-Büros . Der Verbandsansschuß der
deutsch -nationalen Partei faßte in seiner heutigen
Sitzung einstimmig eine Entschließung , worin u . a.
die Entschlossenheit des deutschen
Volkes in Oesterreich ausgesprochen wird , für die
Erkämpfung eines gesicherten Friedens bis
zum Ende auszuhalten .

Abwehr gegen Luftangriffe auf Paris .
Bern , 13 . April . (W .T .B .) Wie die Pariser

Zeitungen mitteilen , ist die Abwehr gegen Luft -
angriffe bedeutend verschärft worden ,
Die Zahl der Verteidigungsflugzeugs wurde erhöht .
Außerdem werden allnächtlich Draht -
ballons aufgelassen , die durch Metalldrähte mit -
einander verbunden sind und die die Annäherung
deutscher Flugzeuge unmöglich machen sollen .

Die Dienstpflicht sür Irland .
London , 13. April . (W .TB .) Unterhans .

Bei der Erörterung des Mannschaftsersatzgesetzes
wurde ein irischer Z u s a tz a n t r a g , der die
Dienstpflicht für Irland von der Genehmigung
durch ein irisches Parlament abhängig macht , mit
280 gegen 108 Stimmen abgelehnt . Die Er -
örternng war durchaus gemäßigt im Tone , und so-
wohl der Generalsekretär für Irland Duke wie
Bonar Law versprachen in entgegenkommender
Weise die tunlichst baldige Einführung von Home -
r u l e mif der Grundlage der Forderungen der
irischen Konvention . Die Regierung werde ver -
suchen, das Homerule - Gesetz gleichzeitig mit der
Vorbereitung der Ausführung des Mannschafts -
gesetzes zur Durchführung zu bringen . Der Zusatz -
antrag , der das Gesetz für Irland zur An -
Wendung bringt , wurde mit 281 gegen
116 Stimmen angenommen .

Der englische Schissahrtskoutrolleur erklärt die Lage
Englands als kritisch .

Bern , 12 . Apri .l . (W .T .B .) Die Newyork Times vom
18 . März vringt ein Interview ihres Londoner Bericht¬
erstatters mit dem Hchiffahrtskontrolleur Sir Joseph
Maclah , der u . a . sagte : Die Notioendigkeit für
größere Schiffsbautätigkeit ist überwiegend
und lediglich die Vereinigten Staaten
können uns helfen . Maclay erörterte eingehend
die unbefriedigenden englischen
resultäte und fuhr fort : Alsdann bedenken Sie , daß
die Nettofchiffahrtsverlufte der Alliierten 698 Schiffe be°
tragen . Das ist eine Flotte , die groß genug wäre , den
gesamten englischen Weizenbedarf zu importieren . Be -
denken Sie ferner , datz die Tauchboote noch immer be-
deutend mehr als das Doppelte der briti -
schen Neubauten versenken , dann werden Sie
die Dringlichkeit der Sache verstehe » . Außerdem nimmt
täglich die Zahl der amerikanischen Truppen diesseits des
Atlantic zu . Das ist. erfreulich , aber jeder weitere ameri -
kanifche Soldat in Europa bedeutet eine weitere dauernde
Belastung der Schiffahrt , die ihn mit Proviant , Muni -
t :on und Bekleidung versorgen niuß . Ueber die Lage des
britischen Schiffsbaues befragt , erwiderte Mac »
lah : Wir tun unser Bestes , sind aber behindert , während
ihr noch frisch seid . Bei Kriegsbeginn sahen sich die
Alliierten anderen dringlichen Bedürfnissen gegenüber .
Da standen die Armee , die Marine und Munition im
Vordergründe , erst später wurde die Schiffahrtslage ernst .
Jetzt sind unsereLeute kriegsmüde , ihre Nerven
find durch eiu mehr als dreijähriges hartes und unerbitt -
liches Schaffen überangespannt worden . Die Ueberan -
strengung beeinträchtigt unvermeidlich ihre Leistungen .
Wenn wir jetzt für den Schiffbau größere Mengen un -
serer Leute aus der Armee zögen , wären ihre mili -
tärische Ausbildung und Erfahrungen weggeworfen .
Vielleicht würden wichtige militärische Verbände darunter
leiden . Wenn andererseits Amerika Leute statt in die
IluSbildungslager in die Wersten schickt, tun dieselben
dort einen ebenso großen Dienst für die gemeinsame
Sache . Sie arbeiten da , wo sie Lebensmittel haben , wo
der Stahl sozusagen wächst und wo die Schiffe nach der
Fertigstellung gebraucht werden . Maclay schloß : Unsere
Lage ist kritisch , besonders bis zur nächsten Ernte , aber
die Vereinigten Staaten können uns retten . Wir haben
unsere Hilfsquellen in vielen Richtungen engagiert . Wir
können nicht zurück , wir können unsere Armee nicht
zerstückeln . Aver ihr Amerikaner habt Leute zur Schu -
luiig und Material , um die Sache der Alliierten zu
retten .

Nationaler Kriegsarbeitsrat in Amerika .
Washington , 13. April . (W .T .B .) Präsident

Wilson hat einen Nationalen Kriegs »
arbeitsrat eingerichtet , an dessen Spitze der
von den Arbeitgebern gewählte ErPräsident Taft
und als Vertreter der Arbeiter Fr . C . W a e l e h
stehen .

) * (

Zur Lage im Osten .

deutsihe Seeftrett ?räfte in SSSfi » nlanS .
Berlin , 13. April . (W .TB . Amtlich .) Der dis

HilfsUnternehmung der Armee nach Finn¬
land unterstützende Teil unserer See »
st r e i t k r ä f t e ist am 12 . April nachmittags in den
Hafen von Helsingsors (Siidsinnland ) angelangt
: md vor der Stadt vor Anker gegangen .

Der Ehef des Admiralstabs der Manne .

Esthland und Teutschland .
Berlin , 11 . April . Wie das Verl . Tageblatt hört ,

hat nunmehr anch der esthländ i f ch e Lande s -
t a g in Ncval beschlossen, in Berlin die A n e r «
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kennung des esthländischen Staats -
Wesens zu erbitten und gleickzeitili den engen
politischen und wirtschaftlichen Anschluß an daK
Deutsche Reich anzustreben .
De? HandelsverkehrRußlands wieder anf^envmmcu .

Berlin , 13. April . Die Petersburger Gandelshäii»
7er erhielten den Befehl der bolschewistischen Ne-
gierung , den > Handelsverkehr mit dem bisher
feindlichen Ausland unverzüglich
wieder aufzunehmen .

) *(

ösKWer LanStag .
-f- Karlsruhe, 12. April. Der Ausschuß für

Aolksernährnng der Zweiten Kammer setzte heute
seine Aussprachen über die Denkschrift der badischen Re»
gierung fort. Der Bericht des Abg . s t r o b e l über
Titel IX der Denkschrift wurde zu Ende geführt. Bei
§ 18 (W o h n u n g s f ü r s o r ge ) werden die Petitionen
der drei Gewerkschaftsverbände sowie eine Petition des
Vereins der Bvdenreformer mitbehandelt uud der Grotzh.
Regierung teils empfehlend, teils zur Kenntnisnahme
überwiesen. Die bisherigen Maßnahmen der Großh. Ne»
gierung zur Wohnungöfürsorge finden allgemeine Billi¬
gung. Die in § 13 behandelten Matznahmen zur Unter «
bringung von Stadtkindern auf dem
Lande sollen erweitert werden , um möglichst vielen
Stadtkindern die Möglichkeit eines Landaufenthaltes zu
bieten.

-f - Karlsruhe, 12. April. In der heutigen Sitzung
der Sch n l k o m m i f f i o n der Zweiten Badischen Kam-
mer wurde über den Aufwand verhandelt, den die neue
Einrichtung der Fortbildungsschule verlangt. Die Re-
gierung berechnet den Gesamtaufwand auf 837 OGO MI.,
gegenüber dem früheren Auswand ein Mehr von 857 OOO
Mark . Von konservativer Seite wurde verlangt, daß der
gesamte Aufwand auf Staatskosten übernommen werde
und man drohte, falls diese Forderung nicht erfüllt
würde, mit Ablehnung des ganzen Gesetze? . Diesem
Standpunkte wurde von Vertretern aller ander er Par -
teien energisch widersprochen . Die Regierung gab über
die Verteilung der Kosten Auskunft. Gegenüber ein-
zelnen Wünschen auf Hinausschiebung des auf das Jahr
1922 angesetzten Einführuugstermins wünschte die Re-
gierung die Aufrechterhattung des Regierungsvorschla¬
ges. Ebenso soll es bei der früheren Einführung deS
Turnunterrichtes bleiben . Damit ist die erste Lesung deS
Gesetzes beendet . Fortsetzung nächsten Mittwoch .
Dl » Fliegerschädeu - Entschädigung in dem Ernährung?-

aus schuf? der Zweiten Kammer.
■+■ Karlsruhe, 13. April. Bei der Beratung der Re-

gierungsdenkschrift über die Kriegsmaßnahmen im Aus¬
schuß für ErnähruugSfragcn der Zweiten Kammer kam
audj die Frage der Entschädigung von Fliegerschäden zur
Sprache , wobei einige neue, das bisher Bekannte er¬
gänzende Mitteilungen gemacht wurden. Bon allge-
meinem Interesse dürfte die Mitteilung des Regierungs -
Vertreters über die Vergütungen von Fliegerschäden sein.
Im Ausschuß an die bereits schon durch die Presse ge-
gangenen Ausführungen wurde mitgeteilt, daß für Flie -
gerschäden eine Vorentschädigung in voller Höhe erfolgt.

-Eine Verzögerung in der Auszahlung der Entschädigung
ist lediglich auf eine verzögerte Feststellung de ? Schadens
zurückzuführen °

, sobald der Schaden festgestellt ist, wird
auch ausgezahlt . Indirekte Schädigungen, sei es nun,
daß durch Bombenwurf ein Elektrizitätswerk oder Gas -
wer! getroffen und dabei die Zuführung von Strom oder

Gas unterbrochen wird, wodurch sich dieser oder jener
Gewerbetreibende geschädigt fühlen könnte , sind von der
Entschädigung ausgeschlossen . Die BedürftigkeitSkiausel
ist neuerdings fallen gelassen worden ; somit können auch
Gemeinden die volle Entschädigung erhalten.

In den behördlichen Mitteilungen war sodann auch
darauf verwiesen worden , daß ein Rechtsanspruch auf
Entschädigung nicht bestände . DaS geschah auS dem
Grunde, damit bei übertriebeneu Forderungen, wenn
eine Einigung nicht zustande kommt, gegen die Staats -
Verwaltung nicht geklagt werden kann. Bei Personen -
schaden wird eine Vergütung nicht gegeben, wenn die
betreffenden Person auf der Straße ( trotz vorange-
gangener Warnungszeicheu) beschädigt wird, dagegen soll
eine Entschädigungnicht verweigert werden , wenn jemand
im eigenen Hause verletzt wordeu ist, bevor er den Keller
aufsuchen konnte. Ein Bedürfnis für Privatversicherung
besteht nicht. Es mag nur insofern angebracht sein,̂ als
sich jemand bor etwa entgehendem Zinsverlust schützen
will, denn auf Gebäudeschaden kann der Betrag nicht so -
fort ausbezahlt werden , weil vorgesorgt werden muß.
daß das Gebäude, sobald die? wieder möglich ist, mich
wieder errichtet oder ausgebessert wird. ,

- )X (-

Das hMMe Vsxmesssmßswessn .

Man schreibt uns :
Die schlechten Zustände unserer Verr-ressungswerke

gaben den maßgebenden Stellen Veranlassung, der
Tätigkeit des Ge »mete?s etwas mehr Beachtung zu
schenken , den Ursachen der beklagten Mißstände im
badischen Vermessungswesen nachzugehen und zu
verfuckmr, die vorgefundenen Mängel zu beheben.
Der Hauptmangel, das Fehlen einer neuzeitlichen
amtlichen Vermessungsanweifnng M bereits besei»
tigt . Im Jahre 1916 wurde eine neue auf moder¬
ner wiffenschaftticher Gvundlage aufgebaute Bev-
messungsanweisuug erlassen .

Es dürft .' aber begreiflich erscheinen , daß mit der
Einführung der neuen Bermessungsanweisnngallein
ein befriedigender Zustand im badischen Vennes-
sungswesen noch nicht erreicht ist . In Baden arbei -
tete man bis in die jüngste Zeit — in Kreisen der
Privaigeonleter heilte noch — nach ganz veralteten
Methoden und Lehren , nach einer Anweisung vom
Jahre 1863 . Die neuen Bestimmungen müssen erst
verstanden und vichtig angewandt '.verdeu .

Trotz aller Ucbungs- uud Fortbildungskurse konn¬
ten die Arbeiten der Geonreter noch nicht den Er-
Wartungen entsprechen : es zeigte sich, daß die Vor.
und Fachbildung der Geometer nicht genügt, um die
neuen Bestimmungen sachgemäß zur Durchführung
KU bringen.

In anderen deutsch« ! Bundesstaaten und in
aufterdeutschen Ländern besitzen die höheren Vor-
inessungsbeamti'n volle akademische Bildung . Bei
Ulis in Baden keimtim die Geometer noch mit
Primareifs — also nicht mit Hochschulreife — zur
Hochschule . Das eine Jahr praktischer Tätigkeit
vor dein Hochjchulstudi'um trägt nicht zur Bereiche -
rimg des Wissens des studievendm Geometers bei.
Der Kandidat vergißt höchstens noch in diesem Jahr
das Wenige, das er in der Mittelschule gelernt hat
und eignet sich z»ubem noch die veralteten Methoden
und Lehren in der Praxis an . Auf der Hochschule

sollen bann die Geometer den gleick?en Vo^ esungen
folaen. wie bte Studierenden nnt abgeflossener
Mittelschulbildung und sie sollen mit drec « erneuern
und einem Uebungskurs ihr Studium beenden .

Es ist ausgeschlösscn, daß sich der zunge GeoMeter
bei dieser Vor- und Fachbildung mehr als ein ober-

flächlickies Wissen aneignet uud es durfte daher be-

greiflich erscheinen, es dem Zungen Geometer
draußen bei der Ausübung seines Berufes « ,. d«n

nötigen Kenntnissen , an dem notigen̂ nstaÄm »,
am Ernst und Beranilvortungsgefichl fehlt. Es be¬

darf heute noch zuerst « m,s gründlichen .
Se bststu .

diums des Geomewrs, wenn an die Erfullimg der
gestellten Aufgabe, mr die Verbesserung , die Neuge-

staltung und Vervollkommnung der Vermessungs-
werke in absehbarer Zeit gedacht werden soll^ Die
jungen Geometeraber müssen künftig auf der e >cmuc
besser vor - und ausgebildet werden . Denn nur der
Geometer draußen kann es sein , der geeignete.

Vor-

schlage über den Umsang und die Notwendlgmt der
erforderlichen Maßnahmen zu machen hat. Hrerbe:
konMen aber ein? Menge von Gesichtspunkten und
Fragen w -ssensckastlicber amd praktischer Art und
nicht zuletzt auch von Werten finanzieller Art in
Befrackt, die unbedingt beachtet werden - mmsen:
kurz , der Geometer muß eine vollkommene Arbeit
zu leisten vermögen .

Nachdem die inaßgeoetchen Stetten erkannt haoen ,
daß zunächst durchgreifende Aenderungen in. der
Vor- und Fachbildung der Geometer noch notwen-
dig sind, uill de -, Uebelständen iin Vermessungswesen
da-iiernd abzuhelfen , werden sie sich auch der weiteren
Erkenntnis nicht verschließen , daß sämtliche Arbeiten
für die Verbesserung und Neugestaltung, wie auch
für die Fortführung der amtlichen Vermessungs .
werke, die miteinander eng zusammenhängen , künf¬
tig unter einheitlicher Leitung und Aussicht ausge-
führt werden müssen.

) * (

Ar . l ?z jir . 172

14 . April . Das k. und ? . Telegravben .^a^ .-
denz-Bürc. in Wien veröffentlicht eine
machung über die KriSgszble der Mittelmaß-
Rußlands . — Angriffe englisthex Divisionen ? . ?

''
Scarpe -Niederung bis zur Bahn Arras- « amk>
zurückgeschlagen. — Fliegerangriff , ai,f > tf:1
bürg i . Br . '

Staatskasse Entschädigung gewahrt wird, gehören »
'

die bei Abwehr von Fliegerangriffen ssur '
ch L l '<

Wehrgeschütze verursachten . 4 014 ^
$ Radolfzell, 13. April. Im Alter von 81 ..
Hegne die älteste Kreuz . Schwester der

Chronik.
Snös « .
Flehinge«, IS. April. Unsere Schule zeichnete

für die 8 . K r i e g S a n l e i h e 6880 Mark. Die Gesamt-
Zeichnungen haben jetzt den Betrag von 43953 Mark

,
er-

reicht. Geiviß ein ebrendeS Zeugnis für deu patrioti¬
schen Geist unserer Schuljugend.

Offenburg, 12. April. DaS Gemeindever -
mögen der Stadt Offenburg beträgt 12 825 810 Mk., die
Schulden 7 723W7 Mk., das reine Vermögen 5 098 843
Mark . Die Ortsstiftungen baben ein Neinvermögen von
81191« Mk.

Ettenhcim, g. April. Die wohlbekannte Wirtschaft
zum „F r e y h o f" wurde lt. L. Z. von der Aktiengesell -
schast Pension Matzenheim i. E. um den Preis von
44 000 Mk. angekauft. In dem Anwesen soll eine
Privatlehranstalt eingerichtet werden.

Freiburg, 13 . April. Da in weiten Kreisen
Zweifel darüber bestehen , ob zu den Flieg erschä -
den , für welche der Staat Entschädigung gewährt,
auch die durch die Fliegerabwehr entstandenen
Schäden gehören, hat sich die Freib. Ztg. an das Großh.
Ministerium de? Innern mit der Bitte um Auskunft über
diese Frage gewandt. Hiermit ist folgende Antwort ein-

Ving Baden-Hohenzollern, Heriberte Honer, IT
Sie war im Jahre 1837 geboren und kam im ^
186G als erste Krankenschwester hierher .

Die Sommerzeit und die Schulen .
^ Karlsruhe, 13 . April. Ueber die Einsühruii» »

Sommerzeit in den badischen Schulen hat das XLnlrt
richtsministerium eins Bekanntmachung ctlafiv

'
nach welcher in allen Schulen, in denen die SM .

'
Verhältnisse eine Abweichung nicht dringend erforder,

"
niachen , mit dem Vormittagsunterricht nach der Sonne

'
zeit nicht früher zu beginnen ist, als dies öor k
Krieg im Sommer üblich war, somit in der peit br
15. April bis 16 . September d I . nach der ^
eine Stunde später als in der entsprechend
Zeit vor dem Kriege.

£ j Wüscheansstatwng für den Landaiifenthalt.
Auch in diesen ; Jahr werden viele Stadtkinder —

Kräftigung ihrer Gesundheit auf das Lau »
den .

'
Da es vielen dieser Kinder an den uöinieuDiV

Kleidungs- und Wäschestücken mangelt, sind bereits
träge bei der Reichsbekleidungsstelle ein: ,
gangen, größere Mengen von Bekleidungsstücken zur fc .
stattung der Kinder zu überweist! !. Mit Rücksicht aus ! -
Knappheit der Vorräte müssen die Anträge a &g

'
e l c h r>

werdet ! . Da noch mehr derartige Anträge zu ecaact ;i
sind, gibt die ReichSbe ^leidungsstelle bekannt , da^ fr«
hierfür geeigneten Bestände der ReichsbekleidunstSsi^!
restlos für die Lieferung von KleidungS - und WSst .
stücke an die Kommunalverbände zur Deckung des drir .
lichsten Bedarfs der ärmeren Bevölkerung iierwen! ?
werden müssen . Sonderzuweisungen zu dem genannt e
Zweck sind deshalb nicht ausführbar . Anträge sind di>-
mehr im Falle dringlichsten Bedarfs an den zuständig !«
Kummunalverban-d zu richten , in dem die Kinder toofyit:

Kus andere » öe Mchen Staaten .
Essen . (Hoher Verdienst .) Ein Obermonier :

von E. Krupp in Essen hat mit fernem ISjährigen Sröi«
und zwei Töchtern ( 16 und 24 Jahre alt) nach dein an ;
lichen steuerlichen Ausweis an Lohn rund 80 000 ®; :
im Jahre 1917 erhalten.

k. Die Seidenraupenzucht
soll in Deutschland allgemein gefördert werden. £
preußische Eisenbahn Verwaltung beabsichtigt . ^
diese »! Zwecke die bereits begonnene Anpflanzung t
Maulbeerbäumen an Bahnböschungen weiter ach
dehnen . -Das Kilo trockene Kokons kostet Menimr^
25 Mk ., hierzu sind 1 Gramm Eier ---- 1000 Raichen c <
forderlich .

Merktage

9t

1918 i8 . SfpHf Achter Tag der Zeichnungsfrist. Dts mittags 1 llhr werden Zeichnungsn
enigegengenommen. Wer bis dahisi, obwohl er dazu in der Lage ist, nicht

gezkichnet hat, handeii pflichtvergessen gegen das VatsrlanS und schadigt sich selbst, indem
er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt, die die S. Kriegsanleihe durch hohen Zins«
genuß, hohe Fiückzahlungs« und Auslosungsgew'.nne bietet .

22 . Npxjf Einziger Pflichtzahltag für die Mostzeichner, erster Pflichtzahltag für alle
anderen Zeichner. Die bei einer Vostanstalt angemeldeten Zeichnungen

tonnen in der Zeit vom 28 . Marz bis 27 . April voll bezahlt werden, eS werden dann
Siückzinfen für 63 Tage vergütet. Die postzcichnungen müssen spätestens em
27 . April bezahlt werden . Auf alle übrigen Zeichnungen müssen bis spätesten «
27 . April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden , sofern die Summe
der <un 27 . April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 M ergibt.

24 . Mgj Zweiter Michtzahltag . Spätestens bis zu diesem Tage sind weitere 20 Prozent
Hsgasaneasg» des zugeteilten Betrages zu bezahlen, sofern die gezeichnete Snn «me 200 M

oder darüber beträgt. Wer 200 M und ebenso wer 300 M gezeichnet hat, muß am
24 . Mai, da insgesamt 50 Prozent des gezeichneten Betrages fällig sind, 100 M. be«
zahlen. Dagegen hat, wer 100 M gezeichnet hat, am 24. Mai noch nichts zu zahlen.

21 . Juni Dritter Zahltag . Von dem zugeeilten Betrag sind weitere 25 Prozent zn
bezahlen. Anch jeht hat, wer 100 M zeichnet , noch nichts zu zahlen, da

der am 21 . Juni fällige Teilbetrag, insgesamt 75 Prozent, noch nicht 100 M ergibt.
Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 21 . Juni zur Bezahlung der zweiten Hälfte des Be«
träges noch nicht verpflichtet , da an diesem Tage insgesamt erst 75 Prozent des ZeichnungS«
betrages fällig sind . Wer dagegen 300 M gezeichnet hat, bezahlt am 21.Juni weitere 100 M.

"1 . Juli Beginn des Zinsenlaufes der S . Kriegsanleihe. Bei Zahlungen vor oder
Ii— ii ii i » in nach dem 30 . Juni werden Stückzinsen wie herkömmlich verrechnet .

15 . Juli werter und lchter Pflichtzahltag, bis zu dem die restlichen 25 Prozent zu— — bezahlen sind . Erst an diesem Tage ist, wer 100 M gezeichnet hat, zur

1919 2 . Januar 3 »M ersten Male werden die Zinsscheine der 8. Kriegs«
anleihe fällig. Die Halbjahreszinsen der Schuldver«

schreibungen betragen für 1000 M Nennwert 25 M, die der Schah-
anweisungen für 1000 M Nennwert 22,50 M.

2ibkn»f der Sperrfrist für Schuldbuchzeichnungen.

19 -^ 4 I . OkioHer Bis zu diesem Tage müssen unter allen llmsiändsn auf
die Schuldverschreibungen der S. Kriegsanleihe S v. &

Zinsen gewährt werden. Bei etwaiger Ermäßigung des Zinsfußes nach
dem 1 . Oktober 1924 muß das Reich den Inhabern der 5zinsige«
Schuldverschreibungen die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten .

sa

rt
«MMNZ

1922 "1. 3 »lft Frühestens auf diesen Tag kann das Reich die . in dtt
Zeit vom Januar 1919 bis Juli 1922 nicht ausgeloste»

tt

1SZ7

la ' isi ^ auuar vis ^ u» T.V4JL » IU?» uuvi, ' .. ,"
4 /̂, zinsigen Sch '

atzanweisungen der 8 . Kriegsanleihe zur Rückzahlung Dw
Nennwert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schahauweisungei»
können statt der Barzahlung neue Schahanweisungen fordern, die vom
Juli 192? ab 4 zinsig und bei der späteren Auslosung mit 115 ™
für je 100 M Nennwert rückzahlbar sind .

Iult Krühestens auf diesen Tag kann das Reich die in der 3-»
vom Juli 1922 bis Luli 1932 nicht ausgelosten 4zinM«

Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert kündigen . DieInhad^/Kjf. . . . . . .. .. (KihMt

II

n

Bezahlung verpflichtet . Diejenigen , die 200 M oder 300 M gezeichnet haben, bezahlen
am IS . Juli die letzten 100 M.

der ausgelosten Schatzanweisungen können statt der Barzahlungneue o -. -
anweisungen fordern, die vom l . Lutt 1932 ab 3 '/, zinsig und bei w
späteren Auslosung mit 120 M für je 100 M Nennwert rückzahlbarfW'

3uH diesem Tage werden die bis dahin etwa nicht a^
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann fj

* .
Ruckzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Äktr s
<110 v. H ., 115 v. H. oder 120 v. H .) zurückgezahlt .

Es gibt nichts Sichreres als deutsche Kriegsanleihe
?

Vor loa Jahren,
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Berli «, 12. Aprl!.
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Verordnung fei vom
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Raisfcise ».
% t 100 Jahren , am 30. März 1818, ist Friedrich

« ilfieto Naifs eisen geboren , der Mann , von dessen
^ mewnützigem Wirken daSländlicheGenossen -
schnftswesen seinen Ausgang genommen, und dessen
km in unermüdlicher Arbeit d i e Formen gefunden hat,L bis heute in wesentlichen Zügen

'
für daS gesamte

Liidlickie Genossenschaftswesen vorbildlich geblieben sind
und ihm den großen Aufschwung ermöglicht haben . Be-
«eben heute doch rund 30 000 landwirtschaft »
ijche G « « o ssen schaft en , die alle mehr oder wen : -
L ; n« ! Raiffeisenschem Muster gebildet sind . Und nicht
«ur in Deutschland ist der Name RaiffeisenS bekannt ,
sondern in der ganzen Welt . Es gibt Raiffeisenkaffen in
Österreich , in Ungarn , in der Schweiz, in Frankreich , in
Amerika , selbst in China und Japan , die nicht nur nach
dem System Raifseisens gegründet sind, sondern auch den
Namen Raifseisen tragen . Raiffeisen stammte au »
ftamm a. d . Sieg . Er stand zuerst in militärischen Dien¬
sten, mußte aber 1842 wegen eines schweren Augen-
leidenS ms Privatleben zurücktreten , und wurde Bürger »
Deister von Weyerbusch. spÄer zu Flammersfeld im
Westerwald . Als solcher gründete er im Hungerjahr
1847 zur Unterstützung der Armen zuerst einen Brot -
und Konsmiwerein und iwnit, um die kleinen Bauern
gegen den überhand nehmenden Vieh »
« ucher zu stützen , eine« Hilfsverein zur Unterstützung
bedürftiger Landslente . Das waren die Vorläufer der
Liaiffeisenschen Spar - und Darlehnskasseiwereine , die er
nach seinem Ausscheide« aus dem Amte — infolge zu«
nehmender Erblindung — systematisch gründete und
oyai-.isierte zum Segen der deutsche « Landwirtschaft .
Im letzten Jahre delief sich der Umsatz der Kasse auf

Milliarden Mark . Am 1. Dezember 1917 betragen
die Guthaben der Vereine bei der Zeniralkasse 370179 000
Uark . An den Kriegsanleihen beteiligte sich die Land -
wirtschaftliche Aentral -Darleh -Masse Mit Zeichnungen
für sich und die ihr angeschlossenen Mitglieder der Kaiff -
cisen -Organisation bisher mit 7k>9F Millionen Mark .
Dem Gener«!verband gehören rund 6KN ländliche Ge --
noffenschaften an . Nach der letzten Statistik hatte « die
Paiffeisenvereinc . die sich über ganz Deutschland ver -
breiteten, eine Mitgliederzahl von über eine halbe Mil¬
lion, Spargelder in Höhe von 744 Millionen und au5 ge¬
sehene Darlehen 473 Millionen Mark .

Dadischer Mwchler , Samstag , den 13. AM 1918 Seite 3

- CD -

ileihe!

Lebensmittelversorgung.
Tebsitc ir-i prr«Ktsch?» AÄI «vrdnetcnh«u».

verli «, 12. April . (IKJLB .) I « dem verstärkten
KtaatSha » Sha ! tsaussch » ß des preußischen Ab -
aeordnetenhauses erklärte auf Beschwerden über die
DrndesratSversrdnung betreffend Maspmnwu zur Be -
schränkuug des Fremdenverkehr « der Vize -
Präsident des StaatSministeriumS , die betreffende
Verordnung sei vom Bundesrat ausgrsnd de» Ermäch -
tigungsgesetzeS « lasse« und habe daher der preußischen
Regierung ni«j± vorgelegen . Aber nachdem in der Äom-
Mission lebhaste Bedenke « geltend gtiuacht worden seien ,
werde die Staats regierung noch einmal an eine P r ü »
fung der AngewgeNheit herantrete« . Hievauf referierte
Abg. Hösch über die wirtschaftlichen Fragen und wies
darauf hin, daß die ErnährunsSverhältsiss «
sich außerordentlich schwierig gestaltet hätten und
führte gleichzeitig an?, daß unsere ganze Organisation,
insbesondere das KriegsernährungSamL . den gestellten
Aufgaben nicht genügen könne. Der Präsident deS
KliegsernährnngSamtS. ffinlbow . erkürte , daß er sich
bewußt sei , datz kts üvux & asätem %'i&amt und fein? Be¬
amten nicht alles leisen könnten . Der Zwiespalt zwischen
Befriedigung « et Notlage n«d der Schwie »
rigkeit der Produktion liege nicht am gute«
Willen und Mang «! an Einsicht, sonder« in de« schwie«
rigen Berhältuissx« und es sei fast ein Wunder , daß eS som gegangen sei. Er fügte Hinz?! , daß wir »hne schwere
und ernste Störungen bis zur nächsten Ernte durch «
kommen werden . Was bai Schleichhandel an *
lange, so habe stch ei » schleichhmjdeVgvverbe heraus-
gedilbet , da^ geradezu verheerend wirkte . Es sei
zn beklagen, daß die. großen industrieLen Werke sich
gegenseitig überboten hätten duich Liefenutg von Lebwf »
Mitteln an ihre Arbeiter . Jetzt sei die Sache so geregelt ,
»aß er I n d u st r i e v e r s o r g n n g ö st e l l e n einge-
richtet habe , mr die die Werke sich zu wenden hätten , sobald ihre Vorräte ausgebraucht seien. Er habe keine An-
twiie mif Strafverfolgung gegen die Leiter von Kommu-
naiverbänden und industriellen Werke gestellt. DeS wei-ten wies er auf die bereits in der Presse bekannt -
Mebene Vertcilungsrcgeluiig der Getreidevorräte der
ll ' raine zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarnim und bemerkte, daß für das nächste Jahr ein Ahkom -
wen in Vorbereitung sei, über daS er nähere Mittei -
mngen nocb

^ nicht machen könne. Ob unsere G e -
ireide re i se neu zu gestalten seiei:, darüber
jÄÄebten noch Verhandlungen .

GD —

/ wszsichmmgTn .
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Leutnant Ernst«iacker, Sohn deS StudienratS Wacker in Karlsruhe .

£

Der Urquell treibender Kraft, machtvoll tm)
ausschlaggebend . Um Großes zu ernugsn , Wirkt er bs-
filmmsKd auf d!e Gestalwng der Dinge uud erreicht alles H
WidezIäudeu zum Croh selbst scheinbar unerreichbare 5
Siele . Je schwerer das Werk , umso fester der Wille »
Wer im WAleu nachläßt, unterliegt. Die Swnde fordert
vou uus gerade jetzt wieder zwingendes Willen , '
auch die achte Kriegs - Anleihe soll ihn erWsism^ »

'

Lokales.
Karlsruhe , 13 . April 1918 .

Na . NatiZnalzelchumigSta , fftt Kt Kriegsanleihe .Am morgigen Sonntag , der im ganze» Reich Natio,ml -
zeichnungsmg für die 8 . Kriegsanleihe sein soll, wirddie Städtischen Sparkasse vormittags

'
von 1t bis

1 Uhr und nachniittagS von 3 bis 6 Uhr zurAnnahme von Zeichnungen für die Kriegsanleihe ge»
öffnet fem. Es ist zu hoffe « , bofs insbesondere die¬
jenigen Leute, die am Werktag bis jetzt «och keine Zeitzur Erfüllung ihrer vaterländisches Pflicht gefundenhaben, von dieser Gelegenheit der SonntagSzenhi ^nngreichlich Gebrauch mache« . Jede ersparte Mark muß demVaterland zugeführt werde« .

>? Lebensmlttelvertrilmtz. I « der Woche vom 1 ».bis LI . April werden nach der Bekanntmachung deS Aah-
l̂ ungSmittetamtS unter anderem Teigwaren , Marme -
lade, Dörrobst Dörrgemüse (Gelbrüben ) und Kinder -
Nährmittel verteilt . Außerdem werden kochfertigeSuppen ausgegeben und zivar eine von der Firma
Richard Grsebener hier hergestellte Ka rto fse lsupptund eine Maggische H a u Sh a l tS su ppe . Die
Fleisch menge mußte leider wiederum herabgesetztwerden , wie dies auch vielfach in andere « Städten ge-
schehen ist ; sie beträgt nur noch 172 Gramm ( 125 Gramm
Fleisch und 50 Gramm Wurst ) . Bei dieser Gelegenheitwird daraus aufmerksam gemacht, daß baä Fleisch, wel¬
ches Samstag ? an die Bevölkerung ausgegeben wird ,jeweils schon für die folgende Woche gilt . An Eiern
werden für die kommende Woche 2 Stück für die Personverteilt (Preis L8 Pfg . für das Stück) . Sauerkraut
wird auch weiter in den städtischen Verkaufsstellen und
aus Märkten markenfrei zum Preis von LS Pfg . für das
Pfund abgegeben. Buch kann noch Obstwein in
Mengen von 20 bis 100 Litern beim NahrungSmittelamt
schriftlich bestellt werden. Diejenigen , welche schon An-
ioeisungen auf Obsttvein erhalten habe«, wollen denselbentaldtgu abholen lajfen. Für die folgende Woche ist die
Ausgabe von Grünkern oder We -zengrietz , Kunsthonig,Dörrobst und Dörrgemüse und kochfertigen Suppen vor«
gesehen.

* Törichter Klatsch. Man berichtet tmS : I « der Elek¬
trische« äußerte dieser Tage ei» Soldat , unsere Verlusteim Westen fei« : uiigeheucr. sie betrügen 70 Prozent der
Mannschaft . Auf die Frage , woher er das wisse , er »
widerte er , eS fei za t« allen Zeitungen gestanden . DaS
ist wieder einmal ein BeN'eiS dafür, wie wenig manche
Leute selbst die klarsten Angaben zu lese» verstehen.
SÄbslverständlich war m den Zeitungen niemals davon
die Rede, daß unsere Verluste 70 Prozent betrügen , wshl
aber hieß es einiiial , daß unter den Verwundeten
60 —70 Prozent Leichtverwundete seien, was durch -
aus befriedigend erscheint. Gedankenlosigkeit und Klatsch»
sucht, die von schlechten Elementen noch unterstützt wer -
den , führe « immer wieder zu solche« Dummheiten . —
So hörten wir auch einen Soldaten , der sich darüber
aufhielt , daß ein Bischof das Eiserne Kreuz bekomme, der
doch gar nicht an der Front gewesen sei. Wir glauben ,
daß eS einem Soldaten nicht unbekannt sei« sollte , daß'
es zweierlei Eiserne Kreuze gibt ; das eine am schwarz -
weitzenBand für die an der Front , das andere am wei ß»
schwarzen Band für solche, die sich in der Heimat be-
sondere Verdienste im Zusammenhang mit dem Krieg
erworben haben. So hat z . B . auch Houston Steward
Chamberlain . pei Publizist und Philosoph, daS ^ Eiserne
Kreuz am weiß - schwarzen Band erhalten für feine
Schriften, in denen er so energisch die Sache Deutsch -
lands vertritt . Ükicl, mancher Divisionspfarrer in der
Hermat erhält das Kreuz am weiß - schwarzen Band ,

während die draußen im Feld Dienenden da? Kreuz am
schwarz - weißen Band erhalte «.

# Ueber Wildgemüse sprach am 10. April Herr Geh.
Hofrat Professor Dr . Klein im dichtbesetzten Ratbaussaakauf Veranlassung des Karlsruher Hausfrauenbunoes .Der Reimer betonte zunächst die Äotweudigkeii, alte ver»
fügbaren Nahrungsmittel auszunutzen . Die Wildgenrüsesind nicht im Kriege neu entdeckt Wörde« . Sie sind kein
Kriegsersatz ; vielmehr waren sie vou unsere « Vorfahre «
sehr geschätzt und sind nur durch die Heb««« des Garten -
baues urid die massenhafte Einfuhr ausländffcher Frük »
gemüse in Vergessenheit gerate «. Der Nährwert aller
grünen Gemüse ist zwar geringer als der von Hülse«-
fruchten, Brot oder Kartoffeln , aber sie enthalte « dochwichtige Bestandteile , die zu unserer Ernährung nötig
sind , wie Eiweißstoffe. Kohlenhydrate und NDzrsalze;abends gepflückt enthalten sie davo» mehr als am Mor -
gen . Man sammle die Wildgemüs« an B- egerändern undin den Wäldern . Im Durlacher Wald hinter dem Güter -
bahnhof und in den Rheinwaldnngen Mische« Rhein-
Hafen und Knielingen wird man reiche Ernte finde« .Man vermeide das Betreten vo« Wiesen u«ö Getreids -
feldern , wo man großen Schaden anrichten würde . Die
Wildgemüse werden entweder als Salat oder zu Sup -
Pen oder wie Spinat zu Gemüse zubereitet . Das Abkoch-Wasser , das wichtige Nährstoffe enthalt , wirb zu Suppenbenützt. Bittere Gemüse kann man nach dem Abkochenin eurem Seiher in kalte? Wasser halte «, wodurch derbittere Geschmack verschwindet. Scharsschmeckende Pflan »
jjen mischt mau mit milden , z . B . Mersch , Saueranipfermit Taubnesseln oder Brennessel« . Eine Ausstellungvon etwa 40 lcbeiide« Pflanzen und zahlreiche färben -
prächtige Lichtbilder erläuterten de » ausgezeichnete«
Vortrag , der de« lebhaften Beifall der zahlreichen Zu-^?r '" 'chast fand .

,5 «
Der Ssg - km öer CommsrszM .

Berli «, IS . April . (W .T .B .) ES wird amtlich daran
erinnert , daß lmit BnndeSratSbeschluß vom 7 . Märzdie diesjährige Sommerzeit am 15 . April , also am
nächsten Montag. vormittaaS 2 Uhr. beginnt . Di «
öffentlichen Uhre« sind demgemäß am IS. April, vor»
mittags 2 Uhr auf 8 Uhr vorzustellen. Ende dee
Sommerzeit 18. September, vormittag» 8 Rh?.

Zeichnungen auf die S. Kriegsanleihe.
Der Verband mittlerer ReichSpost - uud

Telegraphenbeamten hat 230000 Mk. für die8 . Kriegsanleihe gezeichnet. Damit hat der genannteVerband bisher insgesamt 1 -400000 Mk. Kriegsanleihe
gezeichnet.

Theater uaö Musik .
Hofthcater . Karlsruhe. 13. April 1518,

„Die weiße Dame ."

Musik von Boieldieu .
5 .A ? ^ iedererschei«en von BoieldieuS »Die weiße
taiikT dem Musikfreund , der ehrlich und offen
Kirf,. B^ ude bereiten . Boieldieu ist in der franzö -
. ^

en i,p (;r der Romantiker wie bei uns K . M . Weber.
^et weißen Dame ist eine ununter -

.
" eihe der originellsten melodischen Gestal -

der v ^ " pp 'Ser Reichtumsfülle sprudelt der Quell
« W i , 8 ' Man kann kaum einer Nummer vor der
Eeikt T st ® 0!:3U8 geben, denn eine jede ist voll Leben,
elinn » Anmut, wie auch sämtliche Solopartien inter -
tiir° ~'eu Sänger dankbar sind. Die Ouver -
ttotih . 1 Ich011 ist eine Perle . Die wichtigsten Haupt -

die Einleitung sind von Boieldieu selbst,
Musikstückes von Adam , seinem Schüler

»Postillon von Lonjumeau "
). geschrie -

ilne "!c ie®,na l — wie immer — fand die Oper
tonndtpV ^ nahme. Wenn der George Brown ein ge-
fleiärr ;^ / ? schöner Stimme begabter Sänger und ein
ist der ? uftretei : liebenswürdiger Darsteller ist, so
tie n 9 £ ^ per gesichert; auch die anderen Par -
diese« S ?81?1 Gewandtheit . Die Aufführung entsprach
Sei>ai,p derrmge « nur bedingungsweise . Herr Neu -
dvller «f.f © eodge Brown war von kecker , Humor-
schönes ^ ^'wiirdigteit , bot auch als Sänger manch«Las ich aber vermißte , war jene leicht sichKoendp r , .[n.' aver vermigre , war zene ieicyi
Höhere,; oittmm»ch ' strohle«de Kraft , besonders in den
>n ien 8e,V ieue souveräne Beberrschung der Technik
aiuttax bf,

'
,
Urai ,

cn Stellen , die dem lyrischen Tenor und

Die abgerundeste Darbie¬

tung war die Anna der Frau v . E r n st. Die Grup-
pierungen im 1 . Akt machten recht sehr den Eindruck deS
Gewollte», daS Bringen deS Täuflings in Gestalt einer
Puppe war ungeschickt und geschmacklos. Gar mancherlei
kann für das nächste Mal besser herausgearbeitet wer»
den ! F'

*
. . : . Baden-Baden, 13. April. Der Stadtrat hat be-

schlössen, vom Herbst 1018 ad auf der neuerbauten
KurhauSbühne ein Schauspielunterneh -
men mit eigenem Personal in städtischer Verwal-
tung unter Leitung deS Intendanten Dr. Hans Waag
ins Leben zu rufen.

Kirchliche
(&.) München . Der Heilige Vater hat dem Franzis -

kanerpater Konrad Eubel zu Würzburg zu seinem
goldenen Pricsterjubiläum den apostolischen Segen mit
warmer Aiierkennung der großen Forscherdienste de»
Jubilars gesandt . Pater Eubel ist mit seinem gewal-
tigen Werke der Bischofslisten » Serie ? Episcoporum"
weltbekannt geworden , es ist ein unerläßliche» Hilfswerk
für die Geschichtsschreibung .

Mannheim. Das neueste Anzeigeblatt meldet die E»
Eichtling der Pfarrei St . Joses hier unter Abtrennung
der Kirchengemeinve von der Zugehörigkeit zur Pfarrei
St . .Jgnaz und Franz Xaver. ^ r. rj . . . . .

Personalnachrichten . I « de« Ruhestand tritt
Pfarrer August Lehmann in Nesselried . — Pfarrer
Bernhard Kummer in Kirrlach wurde zum Kam «
m e r e r deS Kapitels Philippsburg erwählt und bestätigt.

Versetzt wurden : Joses Müller , Vikar in Ken -
fingen. !. g. E. nach Kiechlinsbergen , August
Bührle . Vikar in Kiechlmsl '-'rgen , t. g. E. nach
O d e n h e i m , Gottftied Kaiser , Vikar in Sulz , r. g . E.
nach Kenzingen , Otto Um hey , Vikar m Odenherm ,
>. g. E . nach Sulz . Josef M e M nge ^ V.kar m Burk-
heim . i. g . E. nach Schutts » .-> a l ^ AdolfH i r t l e r.
Vikar in Schutterioald, L a- v Kur ! hetm .

Das Halten von Aensiboten .
In verschiedenen Tageszeitungen und t« der BevA -

kerung werden zum Teil nicht unberechtigte Klage «darüber laut , daß einzelne Familien sich größerer
Einschränkung im Halte « von Dienstpersonal jeg-
licher Art auferlegen könnten. Wenn auch zugegebenwerde« , muß , daß eine richtige Beurteilung dieses Um-
standes von vielen Einzelheiten und oft einer genauerenKenntnis der

_ familiären Verhältnisse abhängig ist. sogibt ? S doch eine Anzahl von Fällen , in denen sich die
Hausfrau zum mindesten mit einer Arbeitskraft be.
gnügen könnte. Die deutsche HauSfra ». die in diesemKriege so manche Unbequemlichkeit willig auf sich genom-
men hat . wird sich in den meisten Fällen auch dazu be-
reit erklären können, entweder gan,', oder zum Teil dieArbeit , die bisher durch ihren oder ihre Dienstboten ver -
richtet wurde , auf sich zu nehmen . Auf diese Weisewürde der tatsächlich bestehende Uebelstand gemildertwerden , daß manche Familien , b?i denen aus berufliche»oder familiären Gründen eine Hilfe unbedingt nötig ist.
nichts in der Lays find, eine Arbeitskraft zu erhalten .An sämtliche Hausfrauen ergeht daher die dringende
Mahnung und Bitte , ihren Haushalt darauf nach -
zuprüfen , ob nicht die eine oder andere Hilfskraft e n t -
b e h r t oder auf das Halte« eines Dienstboten verzichtetwerden kann. Dabei darf man sich wohl der Hoff-
nung hingeben, daß diese Anregung genügen wird,

"
umin jeder Hausfrau das zum Ausgleich dieses UebelstandeS

nötige Pflichtgefühl >vack>,urufen und ihr klar zu machen,daß sie ihr vaterländisches Ciiipfinden unter anderem
auch darin beweisen kann , daß sie nicht Arbeitskräfteüber das absolut notwendige Maß an ihren Haushalt
kesselt, vielmehr auch willig manche bisher nicht gewobnte
Unbequemlichkeit auf sich nimmt . In zahlreichen Fällenwird sich ein Ausgleich im engeren oder weiteren Be-
kanntenkreiS erzielen lassen, wo das nicht der Fall ist»möge die Hausfrau in richtiger Erkenntnis der Rotwen «
digkeit die überzählige Arbeitskraft der «ächstgelegenen
Hilssdienstmeldestelle namhaft machen, die für einen go¬
rechten Ausgleich Sorge tragen wird.

~

Politische Nachrichten.
Tie HerrenhauSvorlage .

Berlin , 12. April . (W .T .B .) Der Wahlrechts »
attsfchutz des preußischen Waeordnetenhauses
erledigte heuie zum größten Teil die Herren -
hausvorlage in zweiter Lesnng . Es wurden
einige Aenderungen beschlossen , darunter , daß38 statt bisher 34 Leiter großer Unternehmungen
der Industrie und des Sandels und 36 , statt bisher24 tum den Handelskammern vorzuschlagende Mit -
glieder geivählt werden sollen . Die Anträge auf
Erhöhung der Zahl der Vertreter der Arbeiter ,
Privatangestellten . der Kunst . Literatur und Presse
wurden abgelehnt . Ans Anfrage erklärte der Mi -
nister des Innern , es sei beabsichtigt, aus allerhörh»

stem Vertrauen Vertreter des orthodoxen und
liberalen Judentums zu berufen .
Die Ablehnung deS gleichen Wahlrechts im Ausschuß.

Berlin . Die Germania (Ztr. ) meint : Da » Er»
gebnis der zweiten Lesung der Wahlrechts -
Vorlage im Ausschuß deS Abgeordnetenhauses wird
in der Presse mit einem gewissen Gleichmut hinge-
nommen . ES gelte als selbstverständlich, daß erst die Be-
schlösse deS Plenums die Staatsregierung veranlasse«
könnten , sich darüber klar zu werden , welche Folgerunge «
sie aus der Art der Erledigung ihrer Vorlage zu ziehe:»
habe. In nationalliberalen Kreisen wiri>
angenommen , daß sich das Schicksal der Vorlage i ni
Plenum ander » gestalten könne. Im Falle der Ab-
lehnung möchte die Germania nicht glauben , daß das
Herrenhaus Abhilfe schaffe . Der Widerstand tvetbe in
der Ersten Kammer eher größer als kleiner sein . Die
Ausschreibung von Ne u w a h l e n würde sich um so mehr
empfehlen, je germgcr die ablehnende Mehrheit im Ple -
num sein dürste . Reuwahlen könnten das Angesicht dcS
Abgeordnetenhauses beträchtlich ändern . — Die national
liberale Korrespondenz veröffentlicht eine Zuschrift aus
parlamentarische « Kreisen , die auf die Forderung nacheinem allgtaieiuen preußische« Parteitag ausgeht , um die
S -ellung der gesamten Partei in Preußen zur Wahl -
rechtsvorlage endgültig festzulegen. — Der Vorwärts
(Soz .) erklärt einen W a h l r e ch t s k a m p s bereits in
Sicht und gibt die Parole ans : Heraus aus dein Schlacht¬
feld ! Den Siegern von Armentier -es, sagt das Blatt , hat
die. Wahlrechtskommisfi«« ihren Dank - in klatschtttde«
Ohrfeigen abgestattet . Jeder muß Hand anlegen , jeder
Parteiveitrag bedeutet einen Balken über das Schlamm -
feil», jeder Organisierte eine ■ Mann mehr im Kampfe .
Es mnß gearbeitet werden für den Sturmangriff , hat
das gleiche Wahlrecht über das Schlachtfeld der EamchtS -
losigkeir auf den festen Bodetl der Zukunft führt -

LebeuSWittcluuruhe » io Holland .
Amsterdam , 12 . April . (W .T .B .) Auch henic

es wieder zu B r o t u n r u h e n im Haag nnd iwfy
men anderen Städten . In Amsterdain verlief de:
Taa ruhig .

Amsterdam , 12. April . (W.T .B .) Die BIattek >
ntelden : Während gestern in Amsterdam der
Tag im lvesenilichen r ^ihig verlief , ist es in ande -
ren Städten zu Unrnhen gekommen . In Haar »
lem kam es zu ernsteren Zusammensioßim zwischen
de? Polizei und Demonstranten , bei denen ein
Mann getötet und vier verwundet wurden .
Auch in Rotterdam fanden Demonstrationen statt .
Ein Bataillon Infanterie ist aus dem Haag zur
Unterstützung der PoliFZi herangezogen worden .
Im Haag kam es zu e r n st e c e u Ä u s s ch r e i -
t u n g e n. Die englisch? Gesandtschast mußte unter
besondere polizeiliche Bewegung gestellt werden, da
vor ihr fortdauernd eine große Menge nianifestiertc .
Infanterie und Husar?» waren zur UnterstLtzvng
der Polizei aufgeöote, :. Die Soldatezi und die Po -
lizei wurden von der Menge mit Steinen beworfen .
Einigemale waren si? genötigt , scharf zu schießen .
Auch aus der Menge ist auf das Militär und die
Polizei geschoss« ». worden . E3 sind bisher 3 0 P c- r*
fönen verwundet worden .

Die italienisch « Kammer .
Bern , 13 . April . (W .T .B .) Wie die Seluoeizc .

risä>e Depe ^ch7N °Ag ?ntn ? aus Mailand vernimmt ,
ist die i t a l i e n i s ch e K a m m e rzuni 18 . A p r i l
einberufen worden . Meichzeitig u>ei'de der
Senat zusarnmentreten . Wie der römische Korre .
fpondent der Stampa vennutet , wird die Regierung
Erklärungen znr äußren Sage mb zur Verpro -
diantienmgslage abgeben .

veeMleKene Nachricht Uil *
Berlin , 12. April . (W .T .B .) Seiner Majestät

Schiff „Rheinland " ist am 11 . April in dichtem Ne -
bel in der Aalandssee f e st g e k o nk m e n . Die Ab-
bringungsarbeiten sind im Gan qe.

Stanöesdnch -
Eheanfgebote . 11. April : Paul Köllner von

Wüstewaltersdorf, Kaufmann hier, mit Anna Kist von
Neckarau ; Justus Leih von hier. Friseur hier, mit Wil-
helmine © ermann von hier.

Geburten . 9. April : Eugen Ludwig. Vater Wil-
Helm Funk. Gärtner. — 10. April : Elsa Frieda Berta ,Vater Wilh. Klenk, Kaufmann ; Gertrud Elisabeth. Va-
ter Josef Bernhard Trapp, Konditor; Max Oskar und
Eugen Julius , Zwillinge. Batec Friedrich Karl Burk«
Hardt, Flaschensetzer .

fluswLrtlge Gestsrdsns .
Renchcn : Alfons Behrle. Kaufmaiin . öS I . jfc

OenSbach : Frau Regina Weber geb. Weber, 38 )4 I -
* Waldkirch (Elztal ) : Frl . Maria Brugger . zjcD o n a u e s ch ! i - g e u : Richard Marth , Phvto <v<aph. zjc
Worndors : FrZ . A

'aver Zwick, Waldhüter a . D^ T6 I .
Lichtenau : Frau Kvrolina Schuhmacher,

Konstanz : Heinrich Elfering , Kaiserl . Rechnungsrat ,69 I . -sc Villingen : Wilh . Weber , Reallehrer a . D .,79 I . ẑ c Heidelberg : Frau Johanna Link geb .
Hubinger . 77 I . * Förch heim (bei Kenzingen ) : Joh .
Baptist Schiebte. Altbürgermeisler , 73 I . Hc Gaus -
b a ch : Frau Margareta Hofmaiin , Witive (früher Wir -
tili in Grünsfelv ). # Lahr : Frau Maria Lüber geb.Birkenmaier » 40 F.

HanSeZstei ! .
Berlin , 12 . April . (W .T .B, ) Börsenstimmung ? -

b i l d. Infolge der fortschreitenden Erfolge im Westenbleibt die Grundstimmung der Börse recht fest und zu-
versichtlich und daS Geschäft gestaltete sich besonders an -
fang» etwas lebbafter . Die Kursbewegung war bei Be-
ginn zumeist nach oben gerichtet. Im Verlaufe aber
traten bei nachlassender Geschäftstätigkeit Schwankungenund leichte Abbrackelungen besonders in Montanwerteu
ein . Recht feste Haltung zeigten nach wie vor Petroleum -
und Kolonialwerts , sowie die von Wien abhängige »
Papiere . Auf den übrigen Marktgebieten hat sich nichtviel verändert . Nur Daimler stellte« sich erheblich
niedriger .

» *
Süddeutsch « DiSksnt» . Gesellschaft A.-G. in Man».

heim. In der heute stattgehabten 8. ordentlichen Ge-
neralversammlung der Süddeutschen Diskonto -Gesell,
schast A .-G ., in der 27 400 Stimme » vertreten waren ,ivurde die Bilanz nebst Getoinn » und Verlustrechnung
für 1917 »ach den Vorschlägen deS Aufsichlsrat - und de»
Vorstandes genehmigt und di^ vom 11 . April d. I . ab
zahlbare Dividende auf 7 Prozent festgesetzt . I » den
Ailfsichtsrat der Gesellschaft wurden neu gewählt die
Herren : Kommerzienrat Max Heidlauff , Präsident der
HaudelSkummer in Lahr , Fabrikant Richard Lenel «. Fa .
Lenel, Bensinger u . Co . in Mannheim . Dr . Otto Krebs
i. Fa . Strebelwerk G . in . b . H . in Mannheim und Fabri»
kant Dr . Hubert Wierling i. Fa . K . B . Hosseifenfabrtil
I . Krön m München,



Seite Kadischer Beobachter , Samstag . den 13 . April 13 * 8

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Katscliluss "entschlief

heute nacht * /3 10 Uhr, unerwartet rasch , versehen mit den
heil . Sterbesakramenten, unsere liebe, treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter, Schwester und Tante

Friedrich Seyfrled
Oberpostkassenfeuclilialter - Witwe , Amalie geb . Erfartli

Karlsruhe, Eppingen , Rotenfels, den 12 . April 1918.
Friedrich Seyfrled .
Emil Seyfrled .
Clara Seifried , geb . Dillmann ,
Mathilde SeyfHed , geb. van der Yoor.

Die Beerdigung findet Montag , den 15. April , nach¬
mittags 2 Uhr , statt.

Trauerhaus : Rudolfstrasse Nr. k . 1419

1-: -

Danksagung .
Allen, die uns in unserem schweren

Leid ihre Teilnahme bezeugten ,
spricht auf diesem Wege den herz¬
lichsten Dank aus 1420

im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Magdalena leim ,
Witwe.

Karlsruhe , 13. April 1918 .

Fr «. Betsclip Karlsruhe
Teleph. 273 Hoflieferant Moltkesir . 81

I Mlääiär - Eflekten - Fabrik
Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche

i Effekten f .Feld - u . Garnssondiensti
Bestellungen - ans dem Felde
werden pünktlichst erledigt .

Filiale : Kaiserstr. 179a , Ecke Herrensir. j

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR .76

SPEZÜUBTEILTO:
SPORT

1359

FanöWirtschafti. Hnwesen
in Mittelbaöen

15 — 20 Morgen »roß , mit Wohn- und Wirtschafttgebäuden,
an einer Bahnstation gelegen, mit fließendem Wasser, Druck»
Wasserleitung

sofort zn kaufen gesucht .
Angebote an die

VadischeLaudtsirtschaftskammer Karlsruhe .
Stefanienflratze 43 . 1415

Gottesdieust - Drdmmg .
Beiertheim ( Zt Michaelskirche ) .
Montag : 6 Uhr : hl . Messe für Justine Braun, bestellt vom

Mütterverein ; a / <7 Uhr : hl . Messe für Maria Martin,
geb . Braun , Heinrich Martin » nd Sohn Emil.

DienStag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; *U7 Uhr :
hl . Messe für Sebald Braun und Eltern .

Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe für Michael Bohncr und Maria
Anna, geb. Braun n . 2 Töchter ; 7 Uhr : hl . Messe nach
der Meinung, zugl. Schntergottesdienst für Knaben und
Wadchen .

Tonnerstag : 6 Uhr : hl. Messe für Hcinptlehrer Bächler;' Iii Uhr : gest. Seelenamt für Christine Martin und
Eltern Anton und Margarete Marlin, geb. Fischer .

Freilag : 6 Uhr : hl . Messe für Wilhelm Hosfer und Angeh .;' Iii Uhr : best. Amt zu Ehren des hl . Wendelin.
Eamstag ^ ö Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; s / »7 Uhr

gest. Seelenamt für Emil Braun und Eltern Bernhard
und Anna. geb. Knnz.

Bulach .
Cßuuiiig : 7 Uhr : Aruhmesse ; MtSkom . des Euchar. Männer -

nvosto !ats ; 1 Cbristenl. und And. ; 7 Uhr : Kriegsand.
Montag : hl . Messe für Jos. und M . Cö .i Bohner, Ehrl .,

1 . Opfer für den Soldat Leopold Zöller.
TienStag : heilg . Messe für Christian Müller ; 1 . Opfer für

Bizefeldwebel Anton Meier.!
Mittwoch : hl . Messe für Brigitta Hammer; Amt für Albert

Bohner, Vater und Bruder.
Donnerstag : hl. Messe für Anna Diebold « nd Großeltern ;

1 . £ piet für den Soldat Andreas MooZmann .
Freitag : hl. Messe für Anton Schätzte ; 2. Opfer für Franz

Anton Burkart .
Sametag: hl . Messe für Walturg Gärtner ; 2 . Opfer für

Albert Schätzle .

Msöer - Zersteizerssg .
Am Mittwoch, den 17.

April 1918 , vormittags
von 9 Nlir an , findet
im Äassen -Lokal de? Leib-
Hanfes : Säiwanenftraße 6,
I . C tock, die öffentliche Vcr-
fteigeruna der vcrfattenen
PfändexNr .Iv49k bis mit
Rr . 12 213 gegen Bar¬
zahlung statt. 531

Das Versteigerungsloka!
wird ' /« Stunde vor Verstei -
gerungSbeginn geöffnet .

Tie Kasse bleibt am Vcr -
keigerungstaae sowie am
Nachmittag des vorlicr -
gehendcnTagesaeschlossen

Karlsruhe , 6. Apri 11918 ,
5M . PfsnUeihkasse .

+ +
Sie nehmen Ihr Leiden zn
leicht «ndqniilensicbmit einem
schlechfcitz. Federnbmchband!
Bitte verlangen Sie die Bro¬
schüre über mein IMvtrsal -
brncbband ofene Fsder, aar
aus Leder hergestellt. Jahre¬
lang haltbar . Tag- und zn
Nachttragen . Tansande von
Anerkennungen. All.Hersteller

Carl Unverzagt
in Lörraoii i . /BssaH

Waschöscken Klosetts
Badswannsn. Hsizöfsn .
Eil üiil I KoiS .
Karlsruhe , Kaiserstrasse 200.

Größeres Vernchernngsbnro
sucht für sofort oder später
jungen Mann mit guter Schul»
bilduug als

Lehrling .
Angebote mit Lebenslauf

erbeten unter Nr. 172 an die
Geschäftsstelle dieses Blnttes .

- ftt»
besonder,

A

Alle Pf - rdeb - sch- r werden mit Rücksicht ai» !> » .
zeitigen groben Pierdemaugel ausgefordert , ii» falle Ii»Feueralarms ihre zur Vertilgung stehenden %urL « f
dem nächllgelegi -ttst-n Feuerhana zu eutfei bett <??
die Dauer der Meletitung wird die artvubUck . '
gütung gewährt . Außerdem werden für die mu schmn ^
an den Feuerbau , ern eintreffenden Pferde ' - 11111
pxämien bezahlt. Diese betrugen :
für das »rste Pierd . .
für das erste Uaar Pferde
für das zweite Pierd . , .•
für das zweite Paar Pferde 1

•"*
für das dritte Pierd . . .

' r
für das dritte Paar Pferde . *•-
für das vierte Pferd " ^
für das vierte Paar P ' erde ^
für das fünfte , sechste, siebente und achte Pserd je , tZ

Gs wevden denötigt :
Ain FruerhauS Kirkel 6 . . . . ,

HebeMraße . . .
„ Leopoidschule . . . ,"

9 „ NebeiniSschule . .
n „ Aiühlburgerschule . ,

Karlsruh-, im April 1018.
Der Stadtrat .

$ Paar Psch,
2

" *

2
" '

3 : '
" »

UA

Karlsruher

Lobensversißheriiiig ; 8 , G ,
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.

Kriegsanleihe -Versicherung
ohne besondere Anzahlnng .

Dia Stlicke für Kriagsanleihe -Versicherung werden
von der Anstalt für dsn Versicherungsnehmer

gezeichnet .
B<äi Veraicherungen mit «in»
maligemBeitrag wirdS . Kriegt .
anieihc zum Hennsiert in

Zahlung genommen .

Versicher ungsbestand
8G0 Millionen Mk .

Bei Einkäufen und BestellnngeiJ
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatt «
gemacht werden , bitten mir, sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

IoMiils-
il . Wmt- ßcker

in Posten jed.
Hö he ans ? » leihen durch
Angnst Schmitt , Baukkom -
Mission ? - «. Hhpoth .- Geschnft,
Karlsruhe , Hirschftratze 4Z ,
1328 Telephon 2117.

Mir oöer Mich !
Vorzügliches Lehrbuch der
deutschen Sprache . Mk . 1 .55
Nachn . i

'ro , Verlag Sch «arz
ßrrlia 14 . 879

BcleucM » mgskär
'
per

für Gas und elektrisches Licht
in grösster Aaswahl und allen Preislagen

empfiehlt

Konradl Si iwarz
Grossherzoglicher Hoflieferant , Karlsruhe

50 Waldstrasse 50Telephon
352

Telephon
352 1390

M

öuchörucker -

Lshrling
( Maschinenmeister )

mit guter Schulbildung und
trältigem Körperbau ianu ein-
treten . 1421
Buchdruckerei FideMas
Karlsrube , Erbvrinzenftr. 6.

Mol . Wünser - Verein Saieniii ,

Karlsttiiie -Aiihidlirs .
Sonntag , den k -t . April 1918 , abends 8 Uhr , im

Nebenzimmer der „Drei Linden "

Familienabend
mit Vortrag von Herrn Nechnnugsrat Friederich über

die russische Kirche.
Die Mitglieder deS Cäiilienvereins und de? JüngliugS -

Vereins sind cinaeladen. 1423

brnver Junge kann
unter günstige « Bedingungen
eintreten. 1355

« . W . Uhink .
Gärtnerei und Baumschule ,Bühl (Baden) .

Tüchtige , selbständige

M ftchiia
für größeren Betrieb ,nm
1. Mai gesucht. 1363

GkschäftsgeMonellheim
des kaUschen Frisenvernns
Karlsruhe , Herrenstraße 37.

Brave «, ordeiitlicheZ

Mädchen
für die Küche gesucht. Eintritt
sofort. 1401

Nestanratio » znm
Künstlerhans

Karlsruhe , Karlftratze 44.

Tüchtige Beiköchin
zum baldigen Eintritt gesucht.

Restaurat » n znm
Künstlerhau »

Karlsruhe , Karlstraße 44.

Lehrlinge gesncht
und zwar mit Kost und Wohnung für hier und auSmiirtS:
Gärtner, Schmiede, Blechner und Installateure, Wagner ,
Küfer , Schiffbauer, Bäcker , Schneider, Schuhmacher, Friseure,Maler und Anstreicher , Glaser, Kaminfeger, Köche , Kellner ;
ohne Kost und Wohnung für hier und auswärt? :
Blumenbinder, Steinbildhauer . Blechner und Installateure.Drahtflechter, Fabrradmecbaniker. Wagner, Tapezierer und
Dekorateure, Sckreiner. Modellschreiner . Holzdrelier, Schneider,
Schnhmacher , Friseure , Maler und Änstreicher , Glaier,
^ immerleute, Dachdecker , Schriftsetzer und Buchdrucker ,Steindrucker, Schweizerdegen , Photographen , Kupferstecher ,
Kupferdrucker , Graveure, Slempelvulkanisenre, Köche, Kellner.Kaufleute.

Lehrmädchen gesucht
für Kleidermachen , Weißnähen, Frisieren, Blumenbinden.
Verkauf in folgenden Geschäften :
Papierhandluug , LuxuLwaren, Lederwaren, Gold- u. Silber«
waren, Schirmgeschäst , Drogerie, HaushaltuugSartilel , Kurz-und Modewaren.

Stadt . Arbeitsamt
Hilfsdienftmeldestelle Karlsruhe

Zähringerstraste Rr . 100 .

Pünktliche , zuverlässige

Zeitungsfrauen
für die Süd - und Weststadt nnd Mühlburg

für sofort gesucht .
Badischer Beobachter ,

Karlsruhe , « dlerstrasze 42 .

Friedens «
Gesänge !

Da paeem
„Gib Frieden , o Herr , in
xni'ern Tagen " . Liturgis ^eZ
Gebet der Kirche um Frieden .
Für alle Chöre verwendbar
komponiert von <5 . Frey .

Preis einzeln 10 Pf .,
10 St . S0 Pf .. 30 St . M . 2 .10.

JeisSensgsbet
(Text auS Scbwert und Harke
von I . B . Haindl ) vertont

von Otto A. Berner .
Für KriegZandachte « . Für
4ftimmigen gemisäiten Chor.
Ansgabe A ) . Partitur und
Singstimme 10Pf Für Volts»
« e !an« mit Orgeibeg'.eitnng
(Ausgabe »>) Singstimme fürs
Volks Pf . Lrgelstimme lV Pf.

Sitte
an öas göttl . tzerz ?efu

um 5rieöen
(„OFriedenSquell,hochheiliges
Htrz").FüralleChöre verwend-
bar, omponiert von C. Ste y.
Partitur u . LrgelstimmeLöPf .
A. Singstimme einzeln 10 Pf.,10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2.10.
H Singstimme fürs Volk
einzeln 2 Pf ., 100 St . M . 1 .50.
Verlag der A. - G. Kadknia,

Karisrshe.

Organist
Besuch» einer Kirchenmusik -
schule , mit guten Zeugnissen
sucht Stelle

sofort oder auch später ,evtl . auch aushilfsweise.
Angebote unter Nr . 169 an

die Geschäftsstelle ds. Blatte ? .

kd ° istl - U »k . xu ;
! ÄÄ

Grossherz. M Holthsater .
m

Sonntag , den 14. April 1918 . C 43,
Faust 1 . Teil .

Tragödie von Goethe. -
Anfang Vj5' Uhr. Ende xexkn 10 lJto

Ksth !. Arbeitmerti« He.-VÄ
Am Sonntag , den 14. April jSl8 , uachwitW

3 Nhr , findet im Württemberger Hof, Uhlandstr.

vaterlänöifthe ßeier
statt. Der hochw . Herr Pater BernlHrd SttN - '
0 . 8 . 3. wird einen Vortrag halten über das TY»

^ was ist öes Deutschen vaterlaüö
Altbewährte Musik wird zur Unterhaltung be !tr -B

Mitglieder und Angehörige sind freundlichst ctnßtlflo
Gäste willkommen !

Zer Präses

üsth . IHäaurrscitia der ZW

fiartsrube .
Am Saiuttaa , deu S7. April 1918, aSen

findet im Nebeuzimmer der Wirtschaft zum „Tivoli ,
Rüppurrer - und Siebeninsstratze, unsere dieSiahnze

Haupt-versammluag
die 3-pmit folgender Tagesordnung statt :

1 . Geschäftsbericht und Kassenbericht für
1916 und 1917 . , m Mi

2. Neuwahl de? VorstaudeS und der Vertr
Ortsausschuß .

S. Anträge der Mitglieder .
4 . Verschiedenes . , . . a

Wir laden unsere werten Mitglieder mü der
zahlreiches Erscheinen srenndlichst ein .

Karlsruhe , den 30. März 1918.
Der Vorstand . gt

I . A . : Adolf Kühn . 2. Vorsitzender , Wilhelmstk . W ^
NB . Etwaige Anträge wollen alßbald,

20. April , beim 2. ginrfifemhut tinnereittt weroeli- — ^

Klinische Untersucl »nnä5CI1

Auswurt
er « H-, « Dr. Linrf"cr' .

Sekret Karlsruh, Kaiserstrasse ^

vierteljäh ,

ß-rfÄt'atiß durchPräger
Äsckiistsstelle monatl .

KMrts ? öeutschland )

Rotationsdruck undJKarlsrnte , Ai

Erfotgreli

vie Kriegs !

Oer Verla !

, Berlin, 13 . April ,
front am Kanal X
ßloWsteert -Waldes
Wiösrstand . Oeirl
w deutsche Angriff
Muteten / Auch
üxert machten . . .
Wrdcn 23 Geschuve^
siingene gemocht. 3
Mssines) und bei . .. .
Nefangenen, Geschützen

von
lei

©eftlich t' So
wesi

die
lütze
Bei

Wi

Bcr !in , 13. April.
Aebuterne wurde,
Me Patrouillenvorstoß
Artillerie beschoß in !
gutem Erfolge den äuß
wgenverkehr, der $
Nrmentiöres uni
Ar ras beobachtet lvui
liere wurde von den
schössen. Unter den (
'
reichen Kämpfen beider
sich sieben Offiziere. !
Mschinengewehre erbei

Am 12. April , 3 Uhr
zosm mit Flammenwe
tinf dem M o n t Ren
teils durch Feuer , teil-
zurückgeschlagen .

Ae Beschießung der
durch die Franzosen bi«

Berlin , 14. April. (W
zum 13. April verstärkt
seuer auf unsere Stellt
signy und Wvoll
1Z. April von St o y e
größter Heftigkeit an .
um ö Uhr 3Ü Min . vo
bete starke französische
las , der blutig zn.sanr
M Franzosen blieb i
M äHotti RsMud br
Mnzosen reinen Ge
witechin rücksichtslos
Stadt aufs neue schwer

Berlin , 14. April. (5
13. April setzten die En
loerghem zu starke
schweren blutigen Verl>
Am Nachmittag dessell
deutschen Truppen West
feindliche Stelltlng, rol
und erstürmten N i e u 1
Östlich des Ortes entft
»kämpf , in dem die Ä
Wichtigen Höhen siegre
l°. April versuchten die
j® Kräften Vieux i
^ ch heißem Nahkamp
Mch nordwestlich M e
Mgcnstöße unter hohen

L 'E p i n e t t e wu« ,t . Englische Kolo
Straßen her im Vorma
wurden wirksam von

Die Erobcrnnf ;
Berlin, 12 . April.
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